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Photonik skalieren — Technologische Souveranitat sichern
Politische Empfehlungen vom Zukunftsgipfel PHOTONICS GERMANY
zur Umsetzung der Hightech-Agenda und zur europaischen Forschungs- und Industriepolitik 2028-2034

1. Sachlage

Die Photonik ist eine Schllisselindustrie, in der Deutschland eine technologische Fithrungsrolle einnimmt. In einer Studie der
Future Management Group (2025) rangiert sie auf Platz 6 der wichtigsten deutschen Wachstumsbranchen mit erheblichen
Chancen am heimischen Standort. Als Enabling Technology ist die Photonik in nahezu allen strategischen Zukunftsfeldern
unverzichtbar — von Kl und Quantentechnologien bis hin zu Mikroelektronik und Fusionstechnologien.

Die deutsche Photonikindustrie erzielte bereits 2023 einen Umsatz von rund 54 Milliarden Euro. Deutschland ist mit einem
Anteil von Uber 40 Prozent der mit Abstand grolte Photonik-Produktionsstandort Europas. Rund drei Viertel des Umsatzes
stammen aus dem Export, wobei sich die drei wichtigsten Zielmérkte auf die EU, die USA und China konzentrieren. Das
weltweite Marktpotenzial ist enorm. Marktforschungen prognostizieren ein Volumen zwischen 1,3 und 1,5 Billionen USD im
Jahr 2030, ausgehend von einer jahrlichen Wachstumsrate (CAGR) zwischen 6% und 8%. Eng mit der Photonik verbunden
ist das neue Feld der Quantentechnologien (QT), die in der Hightech Agenda Deutschlands (HTAD) als zentrale
Schlisseltechnologie verankert ist. Sie ermdglichen hochprazise Messverfahren, sichere Kommunikationssysteme und
neue Formen der Informationsverarbeitung. Bis 2040 wird der Weltmarkt fur Quantentechnologien auf rund 198 Mrd. USD
geschétzt, davon entfallen fir 2035 11 bis 15 Mrd. USD auf Quantenkommunikation und 7 bis 10 Mrd. USD auf
Quantensensorik. Photonik bildet das Fundament fir nahezu alle QT-Anwendungen. Ohne hochperformante
Photonikkomponenten, Fertigungsprozesse und -infrastrukturen kénnen weder Quantencomputer skaliert noch
Quantensensoren oder glasfaserbasierte Quantenkommunikation in die Flache gebracht werden.

2. Herausforderungen

Die deutsche Industrie befindet sich in einer Krise, weit tber die Photonik hinaus. Im ersten Quartal 2026 hat sich die
Situation fir deutsche Schilisselindustrien angesichts neuer Kriege und Krisen weiter verschlechtert. Es droht der Verlust
industrieller Substanz, wenn die inléndischen Investitionen nicht wieder ansteigen, das Okosystem nicht gestarkt wird und
weiterhin die schlechte unternehmerische Stimmungslage den Aufschwung bremst. Allein seit 2020 hat Deutschland
341.500 Industriearbeitsplatze verloren. Auch Photonikunternehmen denken tiber Standortverlagerungen und Aufbau von
Produktionsstatten in den USA und China nach.
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Neben dem Verweis auf Uberregulierung, hohe Energie- und Arbeitskosten und briichige Lieferketten lohnt ein Blick in die
tieferliegenden Ursachen fiir deutsche Hightech-Industrien. Trotz intensiver Forschung, innovativer Start-ups und einer
leistungsfahigen Photonikindustrie findet die Kommerzialisierung neuer Technologien und deren Produkte zu oft nicht in
Deutschland statt. Deutschland ist stark in wissenschaftlicher Forschung, tbersetzt diese Stérke aber selten erfolgreich in
industrielle Skalierung, Wertschdpfung und Marktanteile, so kann man das deutsche Innovationsparadoxon beschreiben.
Der Innovationsindikator des BDI misst, wie gut L&nder ihre Ressourcen in Innovationen umsetzen und diese wirtschaftlich
verwerten: Deutschland lag hier im Jahr 2025 im Gesamtranking auf Rang 12 von 35, weit hinter Italien, Danemark oder UK.
Waéhrend die Wissensgenerierung mit 100 Prozent exzellent ist, erreicht die Kommerzialisierungseffizienz nur 61 Prozent.
Die USA schaffen beides und iibersetzen Forschungserfolge rasch in Marktanteile. Die Photonik bietet weit groRere und
neue Marktpotenziale als diverse etablierte Industrien, die sich in einem disruptiven Umfeld und geopolitischen Spannungen
befinden. Wéhrend internationale Wettbewerber massiv investieren, riskiert Deutschland in der Photonik die Wertschdpfung
mit neuen, innovativen Produkten und Technologien zu verlieren; damit einhergehend wird Know-how abwandern,
Arbeitsplatze auflerhalb Deutschlands und Europas entstehen und final die technologische Resilienz deutlich schwachen.

Zusatzlich verliert auch die Forschungspolitik die Photonik weiter aus dem Blick: Sie bleibt in der Hightech-Agenda als
eigenstandige Schllsselindustrie weitgehend unsichtbar, obwohl sie ein wesentlicher Erméglicher fast aller sechs
Schllsseltechnologien der HTAD ist. Im Vorschlag der Europaischen Kommission fiir das Forschungsrahmenprogramm
Horizon Europe 2028-2034 ist bislang kein eigenstandiges Photonikprogramm vorgesehen. Vielmehr zeigt sich die
europdische Forderlandschaft fragmentiert, denkt nicht in industrieller Skalierung und ignoriert den internationalen
Forschungswettbewerb, der in den USA und China deutlich starker geférdert wird. Kleine, mittelstandsnahe
Forderprogramme wie die industrielle Gemeinschaftsforschung (IGF) des BMWE verharren auf unterkritischem Niveau und
sind nicht in eine (bergeordnete, Europa-weite Strategie eingebettet. Dadurch werden Innovationspotenziale fiir Hightech-
Mittelstandler verschenkt und der Zugang fiir KMU zu vorwettbewerblicher Forschung versperrt.

Angesichts der Zeitenwende kann die Photonikindustrie einen wesentlichen Beitrag zur technologischen Handlungsfahigkeit
im Sicherheits- und Verteidigungsbereich leisten. In der unternehmerischen Zusammenarbeit geschieht dies schon, jedoch
verschliel3t sich ein signifikanter Teil der deutschen Forschungslandschaft einer Kooperation. Denn auch im 5. Jahr des
Ukrainekrieges unterhalten immer noch rund 70 Hochschulen in Deutschland Zivilklauseln, die die Zusammenarbeit mit der
Sicherheits- und Verteidigungsindustrie verbieten. Gerade hier kénnte die Photonikindustrie ihre Innovationskraft
ausspielen. Der Koalitionsvertrag wollte diese Hiirde durch Dialog angehen, da Zivilklauseln von der Hochschulfreiheit
geschitzt sind.

Es bleibt die traditionelle Starke der deutschen Wirtschaft: ihre Exportorientierung. Fir viele Ausfuhren benétigen Photonik-
Firmen BAFA-Genehmigungen. Der Paradigmenwechsel in der Ausfuhrgenehmigungspraxis — wie im Koalitionsvertrag
angemahnt — findet in den Ministerien leider nicht statt. Der Fokus liegt weiterhin allein auf der Beschleunigung der
Prozesse, jedoch nur innerhalb des BAFA, nicht in Bezug auf die interministeriellen Verfahren zwischen
Bundeswirtschaftsministerium (BMWE) und Auswartigen Amt (AA). Zusétzlich erleben wir massive Riickschritte bei der
Verfahrenstransparenz. Das BAFA teilt keinen Status mehr zum Priifverfahren mit, stattdessen werden weitergehende
Auskinfte, insbesondere zu der fir die Unternehmensplanung entscheidenden Frage verweigert, ob fiir einen konkreten
Antrag eine Ressortabstimmung erforderlich ist oder bereits lauft.

Die Herausforderungen im Uberblick:

o Fragmentierte Férder- und Organisationsstrukturen: Kleinteilige Programme, kurze Laufzeiten und zersplitterte
Zustandigkeiten erschweren Skalierung; es bedarf konsolidierter, langfristiger Instrumente auf nationaler und EU-Ebene.

o Investitions- und Infrastrukturdefizite: Fehlende Pilotlinien und Rechenressourcenzugénge sowie Lieferkettenab-
hangigkeiten und unzureichende europdische Fertigung erhdhen Risiken fir Technologietransfer und Know-how-
Abfluss.

Dr. Wenko Siiptitz, Dr. Andreas Ehrhardt
Fon: +49 30 41 40 21-25 | Email: sueptitz@spectaris.de

| | B wSPECTARIS
Fon: +49 7361 / 633909-1 | Email: ehrhardt@photonicsbw.de optecnet

L e Deutscher Industrieverband fiir Optik,
-2- Photonik, Analysen- und Medizintechnik



mailto:sueptitz@spectaris.de
mailto:ehrhardt@photonicsbw.de
Jörg Mayer [SPECTARIS]
Vor Zuständigkeiten darf kein eigener Bullet stehen, kriege ihn aber nicht raus.


Photonics Germany im Namen von

Optecnet und SPECTARIS, 3. Juni 2026

PHOTONICS
GERMANY

Politische Empfehlungen

e Industrielle Skalierung: Die Wertschdpfung mit neuen, innovativen Produkten und Technologien muss in Deutschland
stattfinden, eingebettet in européische Strategien. Dies bedeutet gemeinsame Anstrengungen durch Politik und
Unternehmen zur Schaffung von Arbeitsplatzen, Umwandlung der Forschungsergebnisse in Wertschdpfung und
technologischer Resilienz.

o Unterschétzte sicherheits- und verteidigungsrelevante Bedeutung: Photonik, z. B. fiir Aufklarung, Sensorik, IR-
Optiken und Lasersysteme, wird strategisch zu wenig berticksichtigt, was die Handlungs- und Beschaffungsfahigkeit
einschrankt. Zivilklauseln hemmen das Innovationspotenzial, das sich aus der Zusammenarbeit von Universitaten und
Industrie erschlielen kdnnte.

o Mangelhafte Ausfuhrgenehmigungspraxis: Fir deutsche Photonikunternehmen l&uft die Ausfuhrgenehmigungs-
praxis weiterhin zu langsam, Bewilligungsprozesse werden nicht transparent gemacht.

3. Lésungsvorschlage

Nicht Subventionen allein entscheiden tber die Zukunft des Industriestandorts. Deutschlands Starke liegt in
leistungsfahigen, Uber Jahrzehnte gewachsenen Technologie-Okosystemen. Diese missen gezielt weiterentwickelt werden,
damit Forschungserfolge haufiger in industrielle Wertschdpfung, international wettbewerbsfahige Produkte und neue
Arbeitsplatze Ubersetzt werden.

Photonik und Quantentechnologien bendétigen eine langfristig angelegte, industrieorientierte Strategie entlang der gesamten
Innovationskette: von der Forschung Gber Pilotierung und Markteinfiinrung bis zur Skalierung der Produktion.
Voraussetzung dafiir sind eine klare politische Federfuhrung und eine verbindliche ressortiibergreifende Abstimmung
zwischen BMFTR, BMWE sowie bei sicherheitsrelevanten Themen auch BMVg und Auswartigem Amt.

Wir schlagen ein strategisches Vorgehen in drei Handlungsfeldern vor:
3.1 Industrielle Skalierung und Wertschopfung in Deutschland und Europa starken

Deutschland ist in der Photonik und bei zahlreichen Quantentechnologien wissenschaftlich und technologisch hervorragend
aufgestellt. Zu haufig gelingt es jedoch nicht, neue Technologien am heimischen Standort in wettbewerbsfahige Produkte,
industrielle Fertigung und wachsende Marktanteile zu Gberfiihren. Ziel der Forschungs- und Industriepolitik muss daher sein,
Wertschdpfungsketten zu schlieen und Skalierung gezielt zu ermdglichen.

Wichtige MalRnahmen umfassen:

o Aufbau und Ausbau produktionsnaher Pilotlinien sowie gemeinschaftlich nutzbarer Entwicklungs-, Integrations-
und Erprobungsinfrastrukturen fiir Start-ups, KMU und gréRere Unternehmen.

o Forderung marktnaher, skalierbarer Technologien, insbesondere in Bereichen mit hohem Wertschdpfungspotenzial
wie Quantensensorik, Quantenkommunikation, photonischer KI-Hardware, Halbleiterfertigung, Lasertechnik und
optischer Sensorik.

o Staatliche Ankerprojekte, vorkommerzielle Beschaffung und geeignete Abnahmezusagen, um den Markteintritt
innovativer Technologien zu beschleunigen.

o Aufbau und Sicherung européischer Fertigungskapazitaten fiir strategisch relevante optische Komponenten,
Materialien und Sensoren.

o Gezielte Unterstiitzung von Start-ups und Scale-ups beim Ubergang von der technologischen Entwicklung zur
industriellen Produktion.

o Langfristige Planungssicherheit iiber mehrere Legislaturperioden hinweg.

Photonische Fertigungskapazitaten verdienen dieselbe industriepolitische Aufmerksamkeit wie Chip-, Batterie- oder
Wasserstoffprojekte. Leitplanke aller Manahmen muss sein, dass aus Forschung industrielle Wertschopfung in
Deutschland und Europa entsteht.
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3.2 Photonik im FP10 und in der nationalen Forschungsférderung strategisch verankern

Photonik ist eine Schllisseltechnologie fiir nahezu alle strategischen Zukunftsfelder: von Kl, Mikroelektronik und
Quantentechnologien Uber moderne Produktion und Gesundheit bis zu Energie, Sicherheit und Verteidigung. Dennoch
bleibt sie in der deutschen Hightech-Agenda und in den bisherigen Planungen fiir das néchste européische
Forschungsrahmenprogramm strukturell unterreprasentiert.

Deutschland sollte sich deshalb auf européischer Ebene mit Nachdruck flir ein eigenstandiges Photonik-Programm im
Forschungsrahmenprogramm FP10 einsetzen. Erforderlich ist eine langfristige, ressortibergreifend abgestimmte
Forderarchitektur, die technologische Exzellenz mit industrieller Umsetzung verbindet.

Wichtige Malnahmen umfassen:

o Einsatz der Bundesregierung firr ein eigenstandiges Photonik-Programm im FP10 mit einem Budget von
mindestens 2 Milliarden Euro flir den Zeitraum 2028 bis 2034.

o Konsequente Beriicksichtigung der Photonik bei der Umsetzung der Hightech-Agenda Deutschland und ihrer
Roadmaps.

e Enge Verzahnung der Photonikforderung mit den Programmen fiir Quantentechnologien, Kl, Mikroelektronik,
Fusion, Sicherheit und Verteidigung.

o Starkung der Industriellen Gemeinschaftsforschung (IGF) durch eine ausreichende Mittelzuweisung von
mindestens 300 Millionen Euro pro Jahr, die Erstattung einer Administrationskostenpauschale fiir
Forschungsvereinigungen und eine Anpassung der Bewilligungsschwellen an die Forderrichtlinie.

o Meilensteinbasierte, transparente und schnellere Forderverfahren mit klaren Zielen, Evaluierungen und
internationalem Benchmarking.

o Politischer Dialog iiber die bessere Zusammenarbeit zwischen Hochschulen, Forschungseinrichtungen und
Unternehmen bei sicherheits- und verteidigungsrelevanten Technologien.

3.3 Planbare und transparente Ausfuhrgenehmigungen sicherstellen

Die international erfolgreiche deutsche Photonikindustrie ist auf den Zugang zu internationalen Markten angewiesen.
Fur viele Ausfuhren bendtigen Unternehmen Genehmigungen des BAFA. Langwierige und schwer planbare Verfahren
schwachen die Wettbewerbsfahigkeit, belasten Kundenbeziehungen und kénnen dazu fiihren, dass internationale
Geschaftspartner auf Anbieter aus anderen Landern ausweichen. Sicherheitsinteressen und eine leistungsfahige
Exportkontrolle bleiben unverzichtbar. Zugleich benétigen Unternehmen verldssliche Verfahren und nachvollziehbare
Entscheidungen. ,Made in Germany“ darf nicht zum Symbol fiir unplanbare Lieferzeiten werden.

Wichtige MaBnahmen umfassen:

o Umsetzung des im Koalitionsvertrag angekiindigten Paradigmenwechsels in der
Ausfuhrgenehmigungspraxis.

e Beschleunigung nicht nur der BAFA-internen Ablaufe, sondern auch der ressortiibergreifenden Abstimmung
zwischen den beteiligten Ministerien BMWE und AA.

e Mehr Transparenz zum Stand laufender Prifverfahren, insbesondere zu der fiir die Unternehmensplanung
entscheidenden Frage, ob eine Ressortabstimmung erforderlich ist oder bereits lauft.

o RegelmaRiger strategischer Dialog zwischen den zustandigen Ministerien und der exportorientierten Hightech-
Industrie.

4. Etappenziel
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Politische Entscheider missen die zentrale Bedeutung der Photonik und der eng verbundenen Quantentechnologien
anerkennen. Die Einbindung, vor allem der Industrie, in Dialogformate zur Umsetzung laufender industrie- und
forschungspolitischer Programme ist ein erster Schritt, um technologische Fortschritte am Standort und letztlich industrielle
Souveranitat zu erméglichen.

Erforderlich sind eine enge Beteiligung an den Roadmap-Prozessen der HTAD, die Starkung etablierter Forder-
programme wie IGF und ZIM sowie der konsequente Einsatz fiir ein eigenstéandiges Photonik-Programm im FP10.

Leitplanke muss dabei die Skalierungsfahigkeit der Photonik und der Quantentechnologie sein. Forschungsférderung
muss auf Skalierung, Industrialisierung und Wertschépfung am heimischen Standort zielen.

5. Wer jetzt handeln muss

Auf Bundesebene miissen die beiden Ministerien BMWE und das Bundesforschungsministerium (BMFTR) die Photonik als
natlrlichen Bestandteil deutscher Spitzenforschung mit Skalierungspotenzial aufnehmen. Sie sollen sich auf EU-Ebene fiir
ihre Eigenstandigkeit und damit flir européische technologische Souverénitat einsetzen. Dies umfasst auch eine
Verantwortung im parlamentarischen Raum: Sowohl in der Arbeit des Forschungs- als auch des Wirtschaftsausschusses
des Deutschen Bundestags muss die Photonik berticksichtigt werden, um die MaRnahmen der oben beschriebenen drei
Handlungsfelder unter Hochdruck umzusetzen.

Fazit:
Deutschland verflgt in der Photonik noch ber industrielle Starke. Entscheidend ist jetzt, diese Starke nicht nur
wissenschaftlich zu pflegen, sondern industriell zu skalieren.

PHOTONICS GERMANY ist die Allianz von SPECTARIS e.V. und OptecNet Deutschland e.V.

PHOTONICS GERMANY stérkt die Position der deutschen Hightech-Branche auf nationaler und européischer Ebene. Dazu
initiiert die Allianz Aktivitdten zur Starkung der Wettbewerbsféhigkeit der Unternehmen und Forschungseinrichtungen.
Insbesondere sollen die Rahmenbedingungen fiir die Photonik und Quantentechnologien weiter verbessert sowie
Férderangebote zielgerichtet weiterentwickelt werden. Der Politik bietet sich PHOTONICS GERMANY als repréasentativer
Ansprechpartner speziell zu den Themen Férderpolitik, Gesetzgebung und Fachkréftesicherung an. Dariiber hinaus steht
PHOTONICS GERMANY internationalen Verbadnden als zentraler Dialogpartner zur Verfiigung.

SPECTARIS ist der Deutsche Industrieverband fiir Optik, Photonik, Analysen- und Medizintechnik mit Sitz in Berlin. Der
Verband vertritt rund 400 (iberwiegend exportorientierte, mittelsténdisch gepragte deutsche Unternehmen. Die vertretenen
Branchen — Consumer Optics (Augenoptik, Fernoptik, Fototechnik), Photonik, Medizintechnik sowie Analysen-, Bio- und
Labortechnik — erzielten im Jahr 2024 einen Gesamtumsatz von 91 Milliarden Euro und beschéftigten rund 360.000
Menschen. Eine Studie der FutureManagementGroup zéhlt diese Felder zu den zehn chancenreichsten Zukunftsbranchen.

OptecNet Deutschland ist der Zusammenschluss von acht regionalen Netzwerken im Bereich der Optischen Technologien
und Quantentechnologien auf Bundesebene und représentiert rund 600 Mitglieder aus Unternehmen und
Forschungseinrichtungen. Die Aufgaben von OptecNet Deutschland umfassen die Zusammenarbeit bei internationalen
Kooperationen, der deutschlandweiten Offentlichkeitsarbeit, dem Technologietransfer und Innovationsférderung sowie bei
Messeaulftritten und Delegationsreisen.
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